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Die Hoffnungsträgerin
DemiHablützel sagt, sie sei irgendwie in die Politik reingerutscht. Jetzt ist sie eine gefragte SVP-Vertreterin.

Silvana Schreier

Der 7.Juli 2003, vor fast genau
19 Jahren. Das Montreux Jazz
Festival. Demi Hablützel hat
sich herausgeputzt, ebenso ihre
ElternChristophHablützel und
Gianna Hablützel-Bürki. Ge-
meinsam posieren sie für die
«Schweizer Illustrierte». Mut-
ter und Tochter haben sich je
eine kleineTasche ansHandge-
lenk gehängt. «Demi Hablüt-
zel, 5, ist eine richtig kleine
Lady. Wenn sie schon mal mit
Mami ausgehen darf, will sie
auch gleich gestylt sein. Zum
Glück hat Louis Vuitton für sol-
che Fälle vorgesorgt», heisst es
imMagazin zumBild.

«DieTaschehabe ich immer
noch!»DemiHablützel, 23,mag
sich heute nur noch entfernt an
den Ausflug nach Montreux er-
innern. Die Handtasche jedoch
bleibt. Mit Taschen könne man

ihr auchheutenocheineFreude
machen, sagt sie. Das Foto von
2003 steht aber nicht nur für
ihre Liebe zu Handtaschen und
Mode. Vielmehr gibt es einen
Einblick in die Familie, die sie
bis heute prägt.

DemiHablützel ist die einzi-
ge Tochter der berühmten
Schweizer Fechterin Gianna
Hablützel-Bürki und des Unter-
nehmers Christoph Hablützel.
Die Mutter feierte als Spitzen-
sportlerin Erfolge – sie gewann
etwa bei denOlympischen Spie-
len in Sydney im Jahr 2000 die
Silbermedaille –, wurde für ihre
direkteArt jedochauchkritisiert.
Mal verkrachte sie sich mit dem
SchweizerFechtverband,malmit
den Basler Klubs. Dass die Mut-
ter den Fechtsport liebte,
schwappte fast natürlich auf die
Tochter über. Demi Hablützel
sagt:«Tatsächlichwolltenmeine
Eltern, dass ich Tennis spiele.»
Wenn Gianna Hablützel-Bürki
alsoimFechtsaaldenNachwuchs
trainierte, warDemi dabei – und
stieg kurze Zeit später selbst ins
Trainingein.Nochteiltesich ihre
LeidenschaftzwischenHip-Hop-
TanzenundFechten,bald jedoch
war klar: Der sportliche Kampf
mit dem Degen übertrumpfte
denTanzunterricht.

NachmehrerenErfolgenbei
SchweizerMeisterschaften und
TeilnahmenanWeltcup-Turnie-
renmussteDemiHablützel den
Leistungssport mit 20 Jahren
aufgeben. Das Pfeiffer’sche
Drüsenfieber raubte ihr die
Energie, «ich lag mehrere Wo-
chen flach». Ausgerechnet kurz
vor den Maturprüfungen. Es
folgten weitere Verletzungen,
die ihr ein normales Training
verunmöglichten. Neben Stu-

dium, Arbeit und Politik ist das
Fechten für sieunterdessenzum
Hobby geworden.

Fast ebenso natürlich gelang
HablützelderEinstieg indiePoli-
tik.«Ichbinreingerutscht», sagt
sie. Politische Diskussionen am
Esstisch gehörten immer dazu.
BeideElternseienpolitisch inte-
ressiert, die Mutter gehört der
BaslerSVPunddemGrossenRat
an. «Bei mir begann es in der
Schule», im Gymnasium Leon-

hard, das Demi Hablützel als
«alternatives Schulhaus» be-
schreibt. Als sie und ihre Freun-
dinnen und Freunde alt genug
waren, um zuwählen und abzu-
stimmen, habe sie gemerkt:
«MeineMeinungwareineande-
reals jenedesRestsderKlasse.»

Siemusstezuerst
überzeugtwerden
Auf Anlässen, zu denen sie ihre
Mutter begleitete, kam sie in
Kontakt mit Menschen, die
schon in der Politik waren. Pas-
calMesserli etwa:Mit ihmfühlte
sich Hablützel schnell verbun-
den.Das Interesse fürdiePolitik,
die Ansichten der SVP und das
Jus-Studium sorgten für Ge-
sprächsstoff.SVP-GrossratMes-
serli erzählt, er seiDemiHablüt-
zel zum ersten Mal im Wahlfo-
rum 2019 begegnet. Gianna
Hablützel-Bürki kandidierte als
Ständerätin, unterlag aber Eva
Herzog (SP).DemiHablützel sei
eine zielstrebige, unkomplizier-
te und bodenständige Person.
Und ihre liberale Haltung habe
in der SVPdurchaus Platz. Über
Facebookhabeer sie gefragt, ob
sienichtderParteibeitretenwol-
le. «Es brauchte zwei oder drei
Nachfragen», sagtMesserli.

Hablützel sagt, sie habe sichbei
derSVPangemeldetunderstda-
nach ihrerMutterdavonerzählt.
«Eine andere Partei wäre nie in
Frage gekommen.» Es wisse
jede und jeder, sie sei nicht erz-
konservativ.Vielmehrbeschrei-
be sie sichalsklarbürgerlichund
liberal-konservativ. Hablützel
sagte klar Ja zur «Ehe für alle»,
sie ist für die Möglichkeit der
Abtreibung und das Covid-Ge-
setz, als dieMehrheit ihrer Par-
tei sichdagegenstellte.«Wirma-
chen bürgerliche Politik. Alles
rechtsdavon ist zuverurteilen.»

Erstgesternstellte sichDemi
HablützelgegendenPräsidenten
der Jungen SVP Schweiz. Der
Basler David Trachsel, der die
SVP imGrossenRat vertritt, for-
derte einen Boykott der Bank
UBS. Grund sind Regenbogen-
fahnen an der Fassade und das
Sponsoring eines LGBTIQ-
Events.Hablützel twitterte:«Ich
trage diese Aktion ausdrücklich
nicht mit. Wir sollten uns mit
Themen beschäftigen, die rele-
vant sind. Und vor allem mit
FormundStilüberzeugen.»Wer
Hablützelkennt,weiss:Sieüber-
legt sich genau, zu was und wie
sie sich öffentlich äussert. Dass
sie ausgerechnet gegen den

obersten Vertreter der Jungen
SVP schiesst, zeigt deshalb:
DemiHablützelhatklareAnsich-
ten und keine Scheu, diese zu
vertreten. Und darin wiederum
zeigt sich, warum sie die Basler
SVP-Hoffnung ist.

Abgestützt aufdrei
Standbeinen
Aus der einfachen Anmeldung
bei der Basler SVP wurde die
Kandidatur bei den Grossrats-
wahlen 2020 und der Einzug in
denVorstandder JungenSVPBa-
sel-Stadt.Seit2021 istHablützel
Präsidentin der Jungpartei und
unterhält die Social-Media-Ka-
näle. Sie tritt imLokalfernsehen
auf,wird vonLokalmediennach
ihrer Meinung gefragt. Aus der
Gym-Schülerin, die sagt, sie sei
nie diejenige gewesen, die sich
vorallehingestellt und ihreMei-
nung verteidigt habe, ist eine
Jungpolitikerin geworden, die
weiss, wie sie auftreten will.
Nicht immer pralle die Kritik an
ihrab, sagt sie.«Aber ichdefinie-
remichnicht über die Politik.»

DemiHablützel hat sichdrei
Säulengeschaffen, aufdenensie
sich ihre Zukunft aufbaut. Im
Winter schliesst sie mit den
Fachprüfungen denBachelor in
Jus ab; neben dem Studium ist
sie Trainee in der Rechtsabtei-
lung eines grossen Unterneh-
mens;mit demAmtbei der Jun-
gen SVP kann sie sich kantonal
positionieren.

Damit istHablützelmehrals
eine junge Frau auf den Spuren
ihrer berühmten Mutter. Die
FussstapfenvonGiannaHablüt-
zel-Bürki sieht sie bestimmt vor
sich – im Fechtsport und in der
Politik. Die Verbindung zwi-
schen Mutter und Tochter ist
stark, leben sie doch seit der
Trennung der Eltern zusam-
men. Doch die erst 23-Jährige
zeigt keineMühe, die Fussstap-
fenzu füllen.Vielmehrbringt sie
sich eigenständig in Stellung,
widerspricht der Mutter öffent-
lich und sagt, auch zu Hause
gebe es immer wieder hitzige
Diskussionen über politische
Standpunkte. «Aber immer im
gesundenMass», soDemiHab-
lützel. Sie ebnet sich den Weg
hin zum nächsten grossen Ziel:
den Grossratswahlen 2024. Bis
dahin will sie ihre Jungpartei
stärken und selbst den Sprung
ins Parlament schaffen.

In der Serie «10 unter 30»
stellen wir 10 Basler und Basel-
bieter Persönlichkeiten aus
Kultur, Politik, Wirtschaft und
Sport vor, die für ihr Alter He-
rausragendes erreicht haben.
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30

In Riehen aufgewachsen, in Basel zuhause: Demi Hablützel. Bild: Roland Schmid (Riehen, 7.Juli 2022)

«Ichdefiniere
michnicht
überdie
Politik.»

DemiHablützel
Präsidentin Junge SVPBasel

Kurz&prägnant

Strand oder Berge?
Strand

Süss oder Salzig?
Salzig

Bier oder Cocktail?
Cocktail

Planerin oder Chaotin?
Planerin

Party oder Abend zuhause?
Ein Abend zuhause

Leben im Dreiland

Brücken für
das Dreiland
Über 40Zeitzeugen undAktive
der trinationalenZusammen-
arbeit amOberrhein haben in
ihrenBeiträgen einen breiten
Überblick über dieGeschichte,
Gegenwart undZukunft der
Kooperation zwischenBaden,
der Südpfalz, demElsass und
derNordwestschweiz gegeben.
Erschienen ist das Buch«Die
Rolle Badens in Europa – Badi-
scheAussenpolitik von 1945 bis
heute» anlässlich des 70-jähri-
gen Landesjubiläums von
Baden-Württemberg.Heraus-
geber ist der ehemalige Frei-
burger Regierungspräsident
Sven vonUngern-Sternberg für
denLandesverein Badische
Heimat.

Auf über 500 Seitenwerden
unterschiedlichste Themen
abgehandelt. Da findet sich
auch ein bisher unveröffent-
lichter Text von JosephRey,
von 1947 bis 1977Maire von
Colmar. Aufgrund seiner
Aktivitäten imWiderstand sass
Reywährend des Zweiten
Weltkriegsmehrere Jahre in
deutscherHaft. Das hinderte
ihn nicht daran, sich nach dem
Krieg intensiv für die deutsch-
französische Freundschaft
einzusetzen. Die ehemalige
französischeMinisterin Brigit-
te Klinkert ist seine Enkelin.

DasBuch ist nicht immer
kurzweilig, aber für alle, die sich
für dieKooperation amOber-
rhein interessieren, ein unver-
zichtbaresNachschlagwerk.
Wiewichtig derBlick zum
Nachbarn fürBaden-Württem-
berg ist, zeigt sichdadurch, dass
dasLand520KilometerGrenze
mit der Schweiz undFrankreich
aufweist.

Eric Jakob äussert sich als
Leiter derDirektion für Stand-
ortförderung im Staatssekreta-
riat fürWirtschaft. Er betont
den Schweizer Blick auf die
MetropolregionOberrhein, wo
durch die 360-Grad-Sicht ein
neues Potenzial fürWirtschaft,
Wissenschaft, Kultur und
Zivilgesellschaft entstehe. Die
unmittelbarenGrenznachbarn
seien diewichtigstenWirt-
schafts- undHandelspartner
der Schweiz.

Kritisch äussert sich der Elsäs-
ser undVerfechter der Zwei-
sprachigkeit Jean-Marie
Woehrling. Er bemängelt, die
Sprachkompetenz für Franzö-
sisch undDeutsch nehme am
Oberrhein beständig ab, und
fordert als Ziel statt der Beto-
nung der deutsch-französi-
schen Freundschaft eine kultu-
relle Identität desOberrheins.

Die Rolle Badens in Europa,
Rombach Verlag Freiburg,
34 Euro.
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